
Ausstellungeswesen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 22 (1915)

Heft 1-2

PDF erstellt am: 16.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



8 MITTEILUNGEN über TEXTIL- INDUSTRIE

Kriegslieferungen aller Art beschäftigt wären, so würden derartige
Arbeiter doch keine Beschäftigung linden können, weil ihre Tätig-
keit für die Herstellung solcher Waren nicht verwandt werden
kann. Nebenbei bemerkt, befinden sich unter den Arbeitslosen
ungefähr 40 °/° Angehörige der Webwaren-Industrie und darunter
höchstens 10°/o eigentliche Weber.

Verband der Krawattenfabrikanten Deutschlands. Der Verband
der Krawattenfabrikanten, mit Sitz in Berlin, hat in einer zweiten
außerordentlichen Generalversammlung seine Auflösung beschlos-

sen. Der Verband war vor zwei Jahren neuerdings in Leben

getreten, gewissermaßen als eine Schöpfung des Verbandes der

Krawattenstoff-Fabrikanten Deutschlands, der der neuen Organisa-
tion durch einen Kartellvertrag und durch die alleinige Zuweisung von
Ware festen Rückhalt verlieh. Der Krawattenfabrikanten-Verband
hat trotzdem von Anfang an mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt,
da einige wenige, aber sehr bedeutende Firmen der Organisation
fernblieben, und die Durchführung der Verkaufsbedingungen bei

der zahlreichen kleinen Kundschaft auf Widerstand stieß. Der
Versuch, den Verband auch ohne Anlehnung an die Krawattenstoff-
Fabrikanten weiter zu führen, unter Verzicht auf die Einhaltung von
Verkaufs- und Zahlungsbedingungen, aber zur Wahrung der gemein-
samen Interessen den Lieferanten gegenüber fvergl. November-
Nummer der „Mitteilungen") ist gescheitert und es hat sich damit
zum zweitenmal als unmöglich erwiesen, die zahlreichen Krawatten-
fabriken in einer festen Organisation zusammenzuhalten. Die für das

Krawattengeschäft durch den Krie'g besonders ungünstige Lage
wird allerdings auf die Stellungnahme der einzelnen Firmen nicht
ohne Einfluß gewesen sein.

Die Texlil-Konventionen Oesterreichs während dem Kriege.
Während in Deutschland bald nach dem Beginn des Krieges seitens
der Regierung Maßnahmen gegen Übergriffe der Konventionen ge-
troffen wurden, ist von einem ähnlichen Vorgehen in Österreich
nichts bekannt geworden. Trotzdem haben sich auch dort ver-
schiedene Textil-Konventionen freiwillig aufgelöst; andere haben
ihre Wirksamkeit bis zum Ende des Krieges vertagt. Zu den
letzteren zählt die „Preiskonvention der österreichisch-ungarischen
Baumwollspinner" und die „Vigogne-Spinner-Vereinigung", die
„Vereinigung österreichischer Schaf-Wollgarn-Färber", die „Vereini-
gung österreichischer Bleich- und Appretur-Anstalten" und einige
Vereinigungen, die mehr örtliche Bedeutung haben. Das „Kartell
der österreichisch-ungarischen Jute-Industriellen" bleibt weiter be-

stehen, ebenso der „Verband der Baumwollweber Österreichs".

Ausstellungswesen.

Ausstellungen. Da eine Anzahl Rekurse wegen der Prämierung
an der Landesausstellung noch nicht erledigt sind, wird die Publi-
kation der weitern Auszeichnungen in einer spätem Nummer er-
folgen.

Firmen-Nachrichten (gjggfgg)
Schweiz. A.-G. für Seidenunternehmungen Glarus.

Die Vereinigten Seidenwebereien A.Rütschi in Zürich
werden von der Aktiengesellschaft für Seidenunternehmungen
Glarus übernommen. Es handelt sich um eine Familiengründung.

— Winterthur. Unter der Firma Spinnereien und
Zwirnerei Niedertöß A.-G. hat sich mit Sitz in Winterthur
(Zürich) eine Aktiengesellschaft gebildet, welche die käufliche
Übernahme und den Betrieb der Spinnereien und Zwirnerei in
Niedertöß sowie der Spinnerei Glattfelden und Buchenthal, welche
bisher von der Aktiengesellschaft vormals Joh. Jacob Rieter & Co.
betrieben worden sind, zum Zwecke hat. Die Gesellschaft ist be-

rechtigt, das bestehende Geschäft zu vergrößern, auf andere geeig-
nete Branchen überzugehen und alle Geschäfte zu betreiben, welche
mit einer Spinnerei oder Zwirnerei in- Zusammenhang stehen und
dazu angetan sind, den Gesellschaftszweck zu fördern. Sie ist
außerdem berechtigt, sich an andern industriellen und kommer-
ziellen Unternehmungen zu beteiligen. Es führen Kollektivunter-

schrift : Der Präsident des Verwaltungsrates : Benno Rieter in
Winterthur und der Delegierte des Verwaltungsrates : Walter Merz-
Rieter in Winterthur. Kollektivprokura ist erteilt an Hans Jordan»
Bureauchef in Winterthur und an Konrad Klinzler, Direktor in
Töß. Die Firmazeichnung erfolgt je zu zweien kollektiv.

Italien. Mailand. Die Firma Kuntzc. Ebert & Cie.,
Seidenweberei in Como, ist in Konkurs geraten. Die Passiven
überschreiten eine Million Lire. Der Teilhaber Lombardo wurde
verhaftet. Kuntze und Ebert sind flüchtig.

— Neapel. Die Textilwaren-Engrosflrma Mariano Ami-
rante in Neapel ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Die
Passiven betragen 8'/a Millionen Lire, die Aktiven l'/s Millionen
Lire. Die Firma macht einen Vergleichsvorschlag von 40 Prozent.

MKS* Mode- und Marktberichte

Seidenwaren
Der Krieg hat die Lyoner Seidenindustrie, die

sich in der erstell Hälfte 1914 äußerst vielversprechend an-
gelassen hatte, recht schwer betroffen. Nicht nur rein wirt-
schaftlicher Natur sind die Krisen, die Lyon in diesem seinem
Ausstellungsjahr durchzumachen hat, auch die rein finan-
zielle Seite der Sache wird in der Industrie stark fühlbar.
Die Mehrzahl der Fabriken und Geschäfte, die bis zum Kriege
sich in merklichem Aufschwung befanden, haben teils große
Mühe, ihre Betriebe aufrecht zu erhalten, teils sind sie

außer Stande, überhaupt weiterzuarbeiten, und zwar aus
Kapitalmangel und aus Arbeitermang'el. Welche Rückschläge
ein solches Versagen dieser wichtigen Industrie auf die ge-
sarnte wirtschaftliche und finanzielle Lage des ganzen Landes
haben muß, kann sich jeder selbst erklären. Die Fabrikanten
schränken, angesichts ihrer Verluste, ihre Ausgaben auf das

empfindlichste ein, die Arbeiter aber, wenn sie nicht ein-
berufen sind, haben nur unregelmäßig Arbeit oder vermin-
derte Lohnbezüge, und deshalb noch weniger Anlaß, Geld
auszugeben. Schließlich trifft die Trauer, die so viele Fa-
milien schon heimgesucht hat oder es noch tun wird, gerade
die Lyoner Industrie besonders schwer, denn jedes gesell-
schaftliche Leben ist tot und wird es für lange Zeit bleiben.
Die Seidenfabrikation muß sich also im neuen Jahre auf
einen noch mehr verminderten Konsum ihrer Artikel gefaßt
machen. Es ist ganz zweifellos, daß bis auf weiteres der
Lyoner Markt ein Opfer materieller und moralischer Schwierig-
keiten jeder Art bleibt.

Wie dem „B. d. S. u. S." zu entnehmen ist, herrscht zur-
zeit etwas Nachfrage nach Crêpe de Chine, da dieser weiche
und leicht fällende Stoff sich auf die verschiedensten Arten
für Kleiderzwecke vorarbeiten läßt. Ferner ist.Beschäftigung
in Samt, hauptsächlich in schwarz, ferner in Taflet und in
schwarzem Mousseline vorhanden.

Die Krefelder Seidenindustrie kann über den
Geschäftsgang auch wenig Rühmliches berichten. Es heißt,
die für den Heeresbedarf beschäftigten Betriebe seien mit
Aufträgen versehen, und erfreuen sich die gelieferten Stoffe,
insbesondere für Unterzeuge und Westen, einer regeren Be-
achtung und zeigen jetzt bei dem Verbrauch Vorzüge, die
die Kauflust anregen und auch den Gedanken des allge-
meinen Verbrauches bei der Heeresverwaltung wachrufen.
Insbesondere sind es die Stoffe für seidene Unterzeuge, die
nicht allein eine längere Tragezeit erlauben, ehe sich Un-
geziefer ansetzt, sondern auch letzteres fast gänzlich aus-
schaltet, dann auch vermindert bei einer Verwundung die
in der Wunde eingeschossene seidene Faser die Entzündung,
die bei Fasern anderer Rohstoffe nur gefördert wird. Auch
bei den Fabriken für Modestoffe sind Aufträge erteilt worden ;

wenn diese auch nicht von Belang sind, so sind sie doch be-
achtenswert. Hauptsächlich ergehen Aufträge in Schotten in
dunklen, satten Farben, dann auch werden schwarz und
weiße Karos jeder Größe verlangt. Auch in glatten Geweben,
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